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SranSportangalten. ®er SunbeSrat ig ermädgiigt, rnei«

tere prfonalfategorten beS SunbeS unb ber fonjegio«
nierten ®ranSportangalten bem ©efet) ju untergellen.
3taf eine bejügltcge Anfrage erflarte ber ^Referent auS-
brûdtlidg, bag aucg bte Çetmarbeit In ben ©eltnngSbe*
reidg be§ ®efet)eS gehöre, benn e§ banble ficg bei bet
Heimarbeit niegt um eine bem ©ewerbe gegenfägltdge
©rwerbSfategorte, fonbern einfach um etne befonbere Se=

trlebsform beë ©ewerbeS ober ber ^nbugrle.
2lis Segrltnge im ©inne beS ©eftgeS gelten, unter

Sotbegalt ber gefefcltcgen Segimmungen über baS 3Rtn*
begalter, bie auS ber pimarfdgulpgtcgt entlaffenen 2Rtn-
berjügrigen, bte in einem öffentlichen ober prioaten Se«
trteb arbeiten, um einen beffimmten, unter baS ©efet)
faHenben Setuf ju erlernen. ®auert bie 3luSbilbung
weniger als etn Shbr, fo Itegt feine SetufSlegre im ©inne

* beë ©efegeS oor. SBirb ein Ehrling tjolljäfjrig, fo unter«
liegt baS SegsoergältniS bis jum ïïblauf ber Segelt
weiterhin ben Sorfdgriften beë ©efegeS.

®aS SRedgt jur SegrlingSgaltnng tft baoon abhängig,
bag ber SRetger unb bie prfonen, benen bte SluSbil«
bung beS SigrltngS angelm gegeben ift, bafür ©ewägr
bieten, bog Segtlinge in bem betreffenben Setrieb ogne
gefnnbgeitltdge unb ffttlidge ©efägrbung fad&gemäg auS>

gebilbet werben. SRedgt jur SegrlingSgaliung fann
oorübergegenb ober bauernb entzogen werben, wenn btefe

Sebtngung ntdbt erfüllt ift. ©ntfprecbenbe Segimmungen
forgen bafür, bag bie fogenannte SegtllngSjüdgteret gefeg
lieg befämpft werben fann. ®en SerufSoerbünben ift
babei ein weifgebenbeS ÜRitfprad&erecgt geffegert. ©enaue
aSorfcgriften regeln aueg bte aiuffteüung beS SegroertrageS
naeg gorm unb Qngalt, ebenfo bte Slblegung unb bte

Drganifation ber Segrabfcglugptüfung. ®te fßgitgten
unb SR.cgte beS S grmeigetS unb beS SegrlingS jinb flat
unb etnbeutig umfegtieben. (©eglug folgt.)

Absatzförderung durch BescbfcKung

der Schweizer Mustermesse.
(SRitpeteilt.)

®le fdgarfe wirtfdgaftlidge Konfurrenj jwtngt immer
megr audg ju gtögerer ©pgematif im Serfauf.
gortfdgrittlldg gefügrte Setrtebe ffnb bemügt, ben gufatl
naeg SRöpltcgfett ju begrenzen. Sorgfältig werben bie

fremben ©tngüffe auf bem 9Rarft ftubtert unb in gün«

ftigem ©tnne für ben betrieb oerwenbet, um bireft ober

inbireft ben Umfag ju ergögen unb baS 2lbfaggebtet ju
erweitern.

2US moberne SBirtfdgaftStngitution ift bie ©ig weiter
äRugermeffe berufen, bem gabrifanten ein nüglicgeS

Hilfsmittel jur 2lbfagförberung ju fein. ®le Shffebe
teiligung gibt bte SRöglidgfeit planmäg'ger Sttrbeit. ®te
öfonomifdge ©ignung ber 3Reffe Hegt tn ber gufammen'
faffung, igrer bewegenben unb tretbenben Kraft.

®ag unfere ©tgweijer SRuftermeffe ber wirlfcgaft»
liegen aSroçiS bient, unabgängig oon ber Konjunfturlage,
bas bemetft bte fegr anïegnlicge ßagl ber feit 1917

tegelmägtg auSgellenben girmen oetfdjlebenger
tranigen. Qeber gabritationSjweig gat alfo SReffeintet«
effen, mtnbeftenS im H^bltcf auf popaganba=lftionen.
©rog ift bte 3agl ber Setrtebe, bie oon ber gwedfmägig«
feit ber SRuftermeffe überzeugt ffnb, ogne ficg alljägrlleg
an ber Serangaltung ju beteiligen ; ffe ftnb immer wieber
als IKuSfteQer ba, wenn SReugeiten auf ben SUÎarft

gebradgt werben foQen. ®te SReffe ig ganj befonberS
geeignet, neue gabrifate unb SBerbeftetungen rafig einem

grogen QntereffentenfreiS befannt ju maegen. Hto wirb
ja beretts trabttioneü ber gortfegritt gefudgt.

®te ©tgweijer SRuftetmefje ig jebeS 3«gï fût unfer
ganjeS ßanb etne neue wirtftgaftlicge Ättraftion
ergen StangeS. Qebe 3Reffeoeiangaltung bebeutet wteber

gegetgerte Iftioität beS oolfSwirtfcgaftltcgen ©etrtebeS,

©ewtnnung neuer 3lbfagmöglicgfetten, 2Berbeetfolge, 2tn«

fporn ju probuftioen unb orgauifalorifigen Segletgungen.

Sd)bni)ctt uttb 3iüechmäfetgUett

nott hobest« uttb 3BanbbeIägett.
Sammlung auSgefitgrter 31tbetten oon SSillerot) & Sotg.

aSiHerop & SBocg, Keramifcge SEBerfe 31. ©., ©eneral«
bireftion ®reSben 21. 24, überrelcgen ber gadgwelt etn
tteueS 23ilbet=5Betf auSgefügrter 2lrbeiten igrer fämtlidjen
gabrifen. 137 Kungblätter, fag jebeS tn einem anberen
Farbton unb einjelne in farbiger Drigtnalwiebergabe
gergegellt, jeigen Höiggleigungen In ©ntwurf, 2luSfügt«
ung unb SReprobuftion. gut bie Serögentlicgung biefer
Sammlung wirb ber SKrcgiteft wte jeber gteunb fera«
mifeger Söeläge ber H^rauSgebertn banfbar fetn, unb für
bte gliefenteignif ig bamit etn neues SBetf gefegagen
werben, baS ben 23. & 23. ©rjeugnigen jweifeüoS oiele
neue greunbe juffigren wirb.

QebeS einzelne SBilb ig mit ©rläuterungen über baS

sur 2luSfÜgrung oerwenbete SRaterial, ob aus bem SBerf
ÜRettlacg, iRerjig, ®teSben, ®änifdgburg, 23reSlau=®t.<

Sga ober Sonn gammenb, nnb mit 2lngaben beS ent«

werfenben 2lrcgiteften unb ber auSfügrenben Sauabteil«
ung ber gitma oerfegen. ®te 2RateriaIbejel<gnung wirb
jebem Saufaigmann erwünfigt fein, ber ftdg tn baS SBefen
Der feramifegen Setfleibung einfügten will.

Um nur einen 2lngalt jit geben über bie iReitggaltig«
fett beS 2BerfeS, feien folgenbe SermenbungSgebtete naig
bem QngaltSoerjeicgntS aufgejägU: Haß«"« ®telen, ©tu«
gänge, Steppengäu)er, ïfitumragmungen, SGBtntergärten,
Sabejimmer, Küdgen, H«ijfSrpetoetlteibungen, Srunnen,
®enfmüler, figürltdger ©cgmudE, gagabenfegmuef, Sabe»
angalten, Kirnen, Kranfenangalten, Saboratorten, Sag«
gütten, 23etfaufSräume für Sadtwaren, gletfdgmaren, ®e«

Hfatigen, gifdge n. a., gewerblidge SrbeitSräume, Qn«
bugrteanlagen (Srauereien, Stutfabrifen, Kcaftjentralen,
ißapterfabrifen), SerfegrSeinridgtungen (XunnelS, Unter«
giunbbagngöfe) ufw.

9Ran erfennt gier wteber einmal bie unbegrenzte
SRannigfaltigfeit ber Serwenbung feramifdger Patten
unb oon Saufetamif, unb bte Sielfettigfett ber po«
buftion oon SiUerop & Sodg. 2ln erger ©teile unter
ben ©rjeupntffen gnb bie ÏÏRofaif gupobenplatten ju
nennen. ®ie 2luSwagl in SÄbmegungen unb gatben ig
fo grog, bag eS ©renjen ber Serwenbung wogl faum
geben bürfte. ®te Setfptele bieten unetfdgöpgidge 2lnteg«
ungen. Kletnmofaif gnb oiele Setfptele gegeben, audg
tn Setbtnbung mit anbern Pcrttem jeipt gdg ber
gagbobenbelag in Kletnmofaif für Sreppengäufer, Hallen
unb Säber als Selag oon grögter ©cgöngett unb ju<
gleicg Btoedmagigfeit, ba er gletcgjettig jebe ©idgerung
gegen 'HuSpleiten bietet.

Qn SBanbpIatten ig bet IRei'gtum in S. & S.«
©rjeupnigen fdgter unerfcgöpfltdg. gßanbplatten auf ©tetn«
gutfdgerben, farblos, farbig glafiert ober mit Kungglafur,
2Banbplatten auf ©dgamottefdgerben, farblos, farbig gla«
gert ober mit Kungglafur oerfegen, bieten tn igren
Pagoerfdglebengeiten unb unjägltgen garbabgufungen
unabfegbare 9Rögli«gfeiten ber Serwenbung ; jebeS Slatt
in ber Sammlung ig etn SRugerbeifptel.

St,. 4« M»str. schwetz. v-mdw. Zetttmg („MeisterMaw?

Transportanstalten. Der Bundesrat ist ermächtigt, wei-
tere Personalkategorien des Bundes und der konzessio-
nterten Transportanstalten dem Gesetz zu unterstellen.
Auf eine bezügliche Anfrage erklärte der Referent aus-
drücklich, daß auch die Heimarbeit in den Geltungsbe-
reich des Gesetzes gehöre, denn es handle sich bei der
Heimarbeit nicht um eine dem Gewerbe gegensätzliche
Erwerbskategorie, sondern einfach um eine besondere Be-
triebe form des Gewerbes oder der Industrie.

Als Lehrlinge im Sinne des Gesitzss gelten, unter
Vorbehalt der gesetzlichen Bestimmungen über das Min-
destalter, die aus der Primarschalpfl-cht entlassenen Min-
derjährigen, die in einem öffentlichen oder privaten Be-
trieb arbeiten, um einen bestimmten, unter das Gesetz

fallenden Beruf zu erlernen. Dauert die Ausbildung
weniger als ein I -hr, so liegt keine Berufslehre im Sinne

' des Gesetzes vor. Wird ein Lehrling volljährig, so unter-
liegt das Lehrverhältnis bis zum Ablauf der Lehrzeit
weiterhin den Vorschriften des Gesetzes.

Das Recht zur Lehrltngshaltung rst davon abhängig,
daß der Meister und die Personen, denen die Ausbil-
dung des Lehrlings anheim gegeben ist, dafür Gewähr
bieten, daß Lehrlinge in dem betreffenden Betrieb ohne
gesundheitliche und sittliche Gefährdung fachgemäß aus-
gebildet werden. Das Recht zur Lehrlingshaltung kann
vorübergehend oder dauernd entzogen werden, wenn diese

Bedingung nicht erfüllt ist. Entsprechende Bestimmungen
sorgen dafür, daß die sogenannte Lchrltngszüchterei gesetz

ltch bekämpft werden kann. Den Berufsverbänden ist
dabei ein weitgehendes Mitspracherecht gesichert. Genaue
Vorschriften regeln auch die Aufstellung des Lehroertrages
nach Form und Inhalt, ebenso die Ablegung und die

Organisation der Lehrabschlußprüfung. Die Pflichten
und R.chte des L hrmeisters und des Lehrlings sind klar
und eindeutig umschrieben. (Schluß folgt.)

Hbtalâaerung âurck veschldmng
0er Schweizer Muttermene.

(Mitgeteilt.)

Die scharfe wirtschaftliche Konkurrenz zwingt immer
mehr auch zu größerer Systematik im Verkauf.
Fortschrittlich geführte Betriebe sind bemüht, den Zufall
nach Möglichkeit zu begrenzen. Sorgfältig werden die

fremden Einflüsse auf dem Markt studiert und in gün-
stigem Sinne für den Betrieb verwendet, um direkt oder
indirekt den Umsatz zu erhöhen und das Absatzgebiet zu
erweitern.

Als moderne Wirtschaftsinstitution ist die Schweizer
Mustermesse berufen, dem Fabrikanten ein nützliches

Hilfsmittel zur Absahförderung zu sein. Die Messebe

teiligung gibt die Möglichkeit planmäßiger Arbeit. Die
ökonomische Eignung der Messe liegt in der Zusammen-
fafsung, ihrer bewegenden und treibenden Kraft.

Daß unsere Schweizer Mustermesse der wirtschaft-
lichen Praxis dient, unabhängig von der Konjunkturlage,
das beweist die sehr ansehnliche Zahl der seit 1917

regelmäßig ausstellenden Firmen verschiedenster

Branchen. Jeder Fabrikationszwetg hat also Messeinter-
essen, mindestens im Hinblick auf Propaganda-Aktionen.
Groß ist die Zahl der Betriebe, die von der Zweckmäßig-
keit der Mustermesse überzeugt sind, ohne sich alljährlich
an der Veranstaltung zu beteiligen; sie sind immer wieder
als Aussteller da, wenn Neuheiten auf den Markt
gebracht werden sollen. Die Messe ist ganz besonders
geeignet, neue Fabrikate und Verbesserungen rasch einem

großen Interessentenkreis bekannt zu machen. Hier wird
ja bereits traditionell der Fortschritt gesucht.

Die Schweizer Mustermesse ist jedes Jahr für unser
ganzes Land eine neue wirtschaftliche Attraktion
ersten Ranges. Jede Messeoeranstaltung bedeutet wieder
gesteigerte Aktivität des volkswirtschaftlichen Getriebes,

Gewinnung neuer Absatzmöglichketten. Werbeerfolge, An-
sporn zu produktiven und organisatorischen Bestleistungen.

Schönheit und Zweckmäßigkeit
von Boden- und Wandbelägen.

Sammlung ausgeführter Arbeiten von Villeroy â Boch.

Villervy à Boch. Keramische Werke A. G, General-
direktion Dresden A. 24, überreichen der Fachwelt ein
neues Bilder-Werk ausgeführter Arbeiten ihrer sämtlichen
Fabriken. 137 Kunstblätter, fast jedes in einem anderen
Farbton und einzelne in farbiger Originalwtedergabe
hergestellt, zeigen Höchstleistungen in Entwurf, Ausführ-
ung und Reproduktion. Für die Veröffentlichung dieser
Sammlung wird der Architekt wie jeder Freund kera-
Mischer Beläge der Herausgebertn dankbar sein, und für
die Fltesentechnik ist damit ein neues Werk geschaffen
worden, das den V. à B.-Erzeugnissen zweifellos viele
neue Freunde zuführen wird.

Jedes einzelne Bild ist mit Erläuterungen über das
zur Ausführung verwendete Material, ob aus dem Werk
Mettlach. Merzig, Dresden, Dänischburg, Breslau-Dt.-
L ssa oder Bonn stammend, und mit Angaben des ent-
werfenden Architekten und der ausführenden Bauabteil-
ung der Firma versehen. Die Materialbezeichnung wird
jedem Baufachmann erwünscht sein, der sich in das Wesen
der keramischen Verkleidung einfühlen will.

Um nur einen Anhalt zu geben über die Reichhaltig-
kett des Werkes, seien folgende Verwendungsgebtete nach
dem Inhaltsverzeichnis aufgezählt: Hallen, Dielen, Ein-
gänge, Treppenhäuser, Türumrahmungen, Wintergärten,
Badezimmer, Küchen, Heizkörperverkleidungen, Brunnen,
Denkmäler, figürlicher Schmuck, Fafladenschmuck, Bade-
anstalten, Kirchen, Krankenanstalten, Laboratorien, Gast-
stätten. Verkaufsräume für Backwaren, Fleischwaren, De-
likakssen, Fische u. a., gewerbliche Arbeitsräume, In-
dustrteanlagen (Brauereien, Brotfabriken, Kraftzentralen,
Papierfabriken), Verkehrsetnrichtungen (Tunnels, Unter-
grundbahnhöfe) usw.

Man erkennt hier wieder einmal die unbegrenzte
Mannigfaltigkeit der Verwendung keramischer Platten
und von Baukeramik, und die Vielseitigkeit der Pro-
duktion von Villeroy â. Boch. An erster Stelle unter
den Erzeugnissen sind die Mosaik Fußbodenplatten zu
nennen. Die Auswahl in Abmessungen und Farben ist
so groß, daß es Grenzen der Verwendung wohl kaum
geben dürfte. Die Betspiele bieten unerschöpfliche Anreg-
ungen. In Kleinmosaik find viele Beispiele gegeben, auch
in Verbindung mit andern Platten. Es zeigt sich der
Fußbodenbelag in Kleinmosaik für Treppenhäuser, Hallen
und Bäder als Belag von größter Schönheit und zu-
gleich Zweckmäßigkeit, da er gleichzeitig jede Sicherung
gegen Ausgleiten bietet.

In Wandplatten ist der Reichtum in V. à B-
Erzeugnissen schier unerschöpflich. Wandplatten auf Stein-
gutscherben, farblos, farbig glasiert oder mit Kunstglasur,
Wandplatten auf Schamottescherben, farblos, farbig gla-
stert oder mit Kunstglasur versehen, bieten in ihren
Moßverschiedenheiten und unzähligen Farbabstufungen
unabsehbare Möglichkeiten der Verwendung; jedes Blatt
in der Sammlung ist ein Musterbeispiel.
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Sitte ptädjüge ©ecßni! fût gtipobenbelaq uttb SBanb«

betleibung iß bte ©onßtftmofaiE. ®tefe 5£ec^niS ift eine
ber fcßßnßen auf Eeramtfcßem ©ebtete, bte fcßönße ®e»
loration befonberS jur Slusfcßmücfung oon Kircßen, aber
euch oon ißrofangebäuben. ©te ©onftiftmofaiE ift unoer«
rofißttcß uttb roetterbeßänbig ; it»ce garbenffala ïennt îetne
©efcßränfung. gabtretcb ßnb bte gegebenen ©etlptele.

Ilueß bte weiteren ©rzeugntffe oott S3. &©, ©erra=
Eotten, KHnEer unb KltnEerEeramiE, fanitäreS £»artfleht=
gut unb geuertonroaren, flnben im ©ilbroetE ©erüctßcß'
tigung. JebeS ©erroenbungSgeblet tourbe fomit erfaßt,
unb fcomit btetet bte ©eröfleni ltdjung etnen überaus
roertooßen ©tnbttdt tn baS große ©erroenbungSqetiet ber
KeramtE im aflgemeinen unb ber ©. & ©.-©tzeugniße
im befonberen.

3» bern SEBer! bat ©rof. ©r. SSilbelm Kreis, ®reS=
ben, ©otßßenber beS BDA, etn ©elettroort gefdjrteben,
ebenfo ©cßtifißeßer Dito ßttebricß, ©ettin. 3« 3lflem ift
bter etn ©orlageroetE entßanben, baS bem SSUter, ber
©rabition, bem Stuf unb ber SBettfdjtHjung entfpricßt,
bte ber g rma ©tflerop & ©ocß allenthalben zuteil rottb.
Unmögttcß mar eS bei ber ©ielfetliqEett beS In bem ffietfe
©ebotenen, für oorftebenbe Sfletnbefpredjung einige ©Uber»
©etfptele herauszugreifen unb hter beizufügen. ®aS foil
in ©tnziloerßßentttcßungen gefcheben, bte zugleich etmßg*
flehen, zu ben SUlußetbeifptelen ©tnzelbetracßtungen anzu
fteilen.

©olumeta $,«©., ©afel
©eneral Vertreter für bte ©cfjœetz

ber ©BerEe ©iflerop & ©och-

üerbaitdswesen.
©uô bem ©tßroetzerftßen ©emerbeoerbanb. ©htern

KretSfcßreiben ber ©ireîtion beS ©eßroeizertfeßen ©eroetbe»
oetbanbeS an bte ©eEtionen ift zu entnehmen, baß bte

bteSjäßrige ©eneraloerfammlung oorauSficßtttcß am
26;/27. Quit tn SSBäbenSroil ftattftnben rottb. ©te
fäüt zufammen mit ber bortigen ©eroerbeauSftetlung, bte

am 26. Juli eröffnet roetben fofl.

Uerscftiedeites.
SBoßnungSßattßtl ber ©tabt gfirieß. Saut einer

©efanntmachung beS ft a t i ft if ch e n -ilmteS ßnb tn ben
legten 6 fahren tn ber ©tabt 3üt'<ß 13 600 neue 2Boß=

nungen erßeflt roorben. ®ie jährliche gißl folcher ftteg
fett 1925 fufgeffioe oon 1147 auf 3242 im legten Jaßre.
Jn ben 6 Jaßten iß Me ©tnrooßnerzaßl um 33 000 an«
geroadjfen. SlnfangS ©ezember beS »ergangenen JaßreS
roaren 2533 SBoßnungen im ©au begriffen. 200 mehr
als jur felben 3ett beS ©orjahreS, roooon 944 oon ge=

metnnüßigen ©augenoßenfeßaften erfteüt roetben ; bis
Sllitte Januar abhtn rourbe ber ©au non weiteren 350
SÖBoßnungen tn Angriff genommen, unb ber ©au oon
roetteren 50 SOBohnungen ift mit finanzieller £>ülfe ber
©tabt geßcßert. 3m laufenben Jaßre bürften runb 2700
SBoßnungen beziehbar roetben. ©is SJlitte Januar roar
ber ©au oon 600 neuen SEBoßnungen beroiüigt; mit ztem-
fleher ©idberßett fet anzunehmen, baß im laufenben Jaßie
etroa 3000 neue 9Bohnungen zum Angebot gelangen, ©roß
ber bebeutenben SOBohnbautätigfeit im oergangenen Jaßre
Zeige ber SÖBoßnungenmarEt heute baS gleiche ©ilb rote

oor JaßreSftiß, mit 332 unbefeßten SBoßnungen fet btefe
gaßl bei Jahresbeginn noch etroaS Eletner geroefen als
bei ©egtnn beS lefcten JaßreS. Jmmer noch fet bte ©ör«
ratSziffer am gertngften für bte Ktetnrooßnungen unb am
hßchften für bte größeren SBoßnungen. ©enau rote im

©orjaßre feien etn ©lertel ber leerßeßenben 3Jltetrooß:

nungen am gäßltage bereits auf einen fpätern ©ermln
oermtetet geroefen, unb auch bie ©auer beS SeerßeßenS

roar ungefähr gleich- ©te ©erteilung ber SJUetrooßnungen
nach ©teiSftufen ergibt neuetblngS, baß oorrotegenb teuere
SBoßnungen unbefeßl ßnb; benn für zwei ©rittel aüer
Seerrooßnungen betrage ber SRletztnS mehr als 2000 gc.,
für etnen ©rittel fogar mehr als 3000 gr. SBte in Der

©tabt, fo feien auch '« ben üluSgemeinben bie SBoh«

nungSoorrüte fleiner geworben; bie tn bie ©rhebung ein'
bezogenen zwölf ©ororte melbeten letjteS Jahr 95, blefeS

Jahr aber bloß 69 leerftehenbe SBohnungen. ©roß bem

außerorbentlich hohen gamilienroanberungSgerotnn rour-
ben roteber bte metften SBohnungen, nämlich runb 70 %,
burch ftetratenbe auS ber SBohnbeoßlferung beanfpru^i.
©er ^auShaltungSzuroadh§ beroege fteß tn ftarf aufftei»
genber Stnie; er betrug 1927 noch 2200, 1928 bereits
2850 unb 1929 runb 3150.

®au= unb ©erüpfragen in gürtet), ©er @hef ber
ßabtzürcherifchen @erüft- unb ©autentontroüe, $un«
gerbühler, ber fetnerjett als et fter Kontrolleur ber
©cßroeiz befieüt roorben roar, hielt im ©cßoße beS jüc«
(ßetif^en SflaurerpolieroeteinS einen ©ortrag über ©au»
fragen unb ©etüfibau, Unfaügefahren unb Unfaßoet«
hütung, bem roir bie folgenben Stnzelheiten entnehmen,
©te zurzeit maßgebenbe ©erorbnung fürben@erüft<
bau ßammt auS bem Jahre 1911. ©cßon balb naeß
bereu JnErafttreten begann bte Sülccßanificrung ber ©au»
metßoben, tnbem neue ÜJlafcßtnen, Kräne aßet fürt, Stuf»
Züge ufro. zur ©erroenbung gelangten, ©ann îam bte

©uboentionierung beS SGBoßnungSbaueS auf. ©ie pcß
bilbenben ©augenoffenfdjaften gelangten an bte ©eßßrbett
mit ©efueßen um Sülilberung ber ©eftimmungen beS

©augtfeßeS unb ber ©autenfoutroßoerorbnung. ©te ®e«
rüftfontroüe fleßte flcß auf ben ©tanbpunft, baß ©or<
rießtungen zum ©Eßuße ber Scrbeiietfcßaft unumgänglich
feien, boch rourben unter bem ©rudfe ber ©erhältntffe
©rleicßterungen zugeßanben. roa§ zu JnEonfcguenzen fühlte
unb bamit teilroetfe zu mißfleßen Juftönben. ©azu Earn

noch ein anberer übelftanb, ber namentlich aueß feßon

oft Klagen ber ©aumelfter auSgelöß ßat, nämflcß bte

Eutzen ©autermtne. ©iefe ßa&en zur ffotge, baß mit
ben ©ei üjten naeß SßlögHcßEeit gefpart roirb. ©teS roirEt

fteß naeß ben oerfeßtebenften ©etten htn aus, forooßl tn
ber fRtcßtung ber ©ermtnberung unb Sbänberung an
ben ©etüpbreiten unb ©eiüftßöben, SBeglaffen ber bop'
pelten ©etüßgänge, ©edtungen, ©aeßfeßuhoorrießtungen,
©cßneefänge ufro. £eute roerben ©erüße naeß ©efleben
einen 3ßeter breit unb morgen 1 m 20 breit gemaeßt.

ja eS fommt oor, baß ©alEone unb StEer über bte @e'

rüße ßlnauSragen. Iße btefe Unterlaßungen geßen auf
Koßen ber ©ießerßeit, roaS ßcß auS ber Unfall'
ßatißiE ergibt. Jm Jaßre 1924 zum ©eifpiel ereigneten
ßcß 27 Unfäfle, bte auSfcßfleßflcß mit bem ©etüßba«
unb medhanifeßen ©orrießtungen im 3ufammenßang ßan<

ben; babei oerunglüetten 29 ©erfönen, oon beneit neun

mit bem ©obe abgtngen. SeßteS Jaßr roaren eS bi?

©nbe DEtober 44 Unfälle mit 53 ©etunglüdften. SKIS 11**

faeße btefer Unfäfle bezeichnete fpungerbüßler in erße*
Stnie bie Umgehung ber ©erorbnung unb bie übertrieben«

©parfamEeit beim ©rßeflen oon ©erüßen, bie oon

geroißen Unternehmern geübt roirb. ©er ^Referent be'

zeichnete bteS olS gar nidßt im Jntereße ber Unternehme*
flegenb; abgefehen oon UnglücESfäflen, müßen bie 31*'

better ißr SugenmerE in erßer Slnte auf ißre ©ießerßen
rießten, roobuiccß ßcß ißre Setßungen qualitatio unb quam
titatio oerrlngern. ©in feß merer gehler iß eS aueß, &ûp

für bas ©erüßen unb ©tnfcßalen otelfacß unzroedEmäßtfl**
ober gar ungenügenbeS ÏRaterial zur ©erroenbung
langt; »netter feßlt eS im ©orfrüßflng unb im |>erbß
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Eine prächtige Technik für Fußbodenbelag und Wand«
bekleidung ist die Tonstfftmosaik. Diese Technik ist eine
der schönsten auf keramischem Gebtete, die schönste De-
koration besonders zur Ausschmückung von Kirchen, aber
euch von Profangebäuden. Die Tonstistmosaik ist unoer-
wüstlich und wetterbeständig; ihre Farbenskala kennt keine

Beschränkung. Zahlreich sind die gegebenen Betspiele.
Auch die weiteren Erzeugnisse von V âB. Terra-

kotten, Klinker und Kltnkerkeramik, sanitäres Hartftein-
gut und Feuertonwaren, finden im Bildwerk Berücksich-

tigung. Jedes Verwendungsgebtet wurde somit ersaßt,
und damit bietet die Veröffenilichung einen überaus
wertvollen Einblick in das große Verwendungsqebiet der
Keramik im allgemeinen und der V. à B. Erzeugnisse
im besonderen.

Zu dem Werk hat Prof. Dr. Wilhelm Kreis, Dres-
den, Vor fitzender des ein Geleitwort geschrieben,
ebenso Schriftsteller Otto Rtedrich, Berlin. In Allem ist
hier ein Vorlagewerk entstanden, das dem Alter, der
Tradition, dem Ruf und der Wertschätzung entspricht,
die der F rma Villeroy à Boch allenthalben zuteil wird.
Unmöglich war es bei der Vielseitigkeit des in dem Werke
Gebotenen, für vorstehende Alleinbesprechung einige Bilder-
Beispiele herauszugreifen und hier beizufügen. Das soll
in Etnz«lve,öffentlichungen geschehen, die zugleich ermög-
lichen, zu den Musterbeispielen Etnzelbetrachtungen anzu
stellen.

Columeta A.-G., Basel
Generalvertreter für die Schweiz

der Werke Villeroy à Boch.

vervanawezen.
Aus dem Schweizer schen Gewerbeverband. Einem

Kreisschreiben der Direktion deZ Schweizerischen Gewerbe-
Verbandes an die Sektionen ist zu entnehmen, daß die

diesjährige Generalversammlung voraussichtlich am
26./27. Juli in Wädenswil stattfinden wird. Sie
fällt zusammen mit der dortigen Gewerbeausstellung, die

am 26. Juli eröffnet werden soll.

vmckleOeiitt.
WohnuugSstatisttk der Stadt Zürich. Laut einer

Bekanntmachung des statistischen Amtes sind in den
letzten 6 Jahren in der Stadt Zürich 13 600 neue Woh-
nungen erstellt worden. Die jährliche Zahl solcher stieg
seit 1925 sukzefsioe von 1147 aus 3242 im letzten Jahre.
In den 6 Jahren ist die Einwohnerzahl um 33 000 an-
gewachsen. Anfangs Dezember des vergangenen Jahres
waren 2533 Wohnungen im Bau begriffen, 200 mehr
als zur selben Zeit des Vorjahres, wovon 944 von ge-
meinnützigen Baugenossenschaften erstellt werden; bis
Mitte Januar abhtn wurde der Bau von weiteren 350
Wohnungen in Angriff genommen, und der Bau von
wetteren 50 Wolmungen ist mit finanzieller Hülfe der
Stadt gesichert. Im laufenden Jahre dürften rund 2700
Wohnungen beziehbar werden. Bis Mitte Januar war
der Bau von 600 neuen Wohnungen bewilligt; mit ziem-
ltcher Sicherheit sei anzunehmen, daß im laufenden Jahre
etwa 3000 neue Wohnungen zum Angebot gelangen. Trotz
der bedeutenden Wohnbantäligkeit im vergangenen Jahre
zeige der Wohnungenmarkt heute das gleiche Bild wie
vor Jahresfrist, mit 332 unbesetzten Wohnungen sei diese

Zahl bei Jahresbeginn noch etwas kleiner gewesen als
bei Beginn des letzten Jahres. Immer noch sei die Vor-
ratsziffer am geringsten für die Kleinwohnungen und am
höchsten für die größeren Wohnungen. Genau wie im

Vorjahre seien ein Viertel der leerstehenden Mtetwoh-
nungen am Zähltage bereits auf einen spätern Termin
vermietet gewesen, und auch die Dauer des Leerstehens

war ungefähr gleich. Die Verteilung der Mietwohnungen
nach Preisstufen ergibt neuerdings, daß vorwiegend teuere
Wohnungen unbesetzt find; denn für zwei Drittel aller
Leerwohnungen betrage der Mietzins mehr als 2000 Fr.,
für einen Drittel sogar mehr als 3000 Fr. Wie in der
Stadt, so seien auch in den Ausgemetnden die Woh-
nungsvorräte kleiner geworden; die in die Erhebung ein-
bezogenen zwölf Vororte meldeten letztes Jahr 95, dieses

Jahr aber bloß 69 leerstehende Wohnungen. Trotz dem

außerordentlich hohen Familienwanderungsgewinn wur-
den wieder die meisten Wohnungen, nämlich rund 70°/o.
durch Heiratende aus der Wohnbevölkerung beansprucht.
Der Haushaltungszuwachs bewege sich in stark aufstei-
gender Linie; er betrug 1927 noch 2200, 1928 bereits
2850 und 1323 rund 3150.

Bau- und Geröstfragen in Zürich. Der Chef der
stadtzürcherischen Gerüst und Bautenkontrolle, E. Hun-
gerdühler, der seinerzeit als erster Kontrolleur der
Schweiz bestellt worden war, hielt im Schoße des zür-
cherischen Maurerpolieroereins einen Vortrag über Bau-
fragen und Gerüstbau, Unfallgesahren und Unfalloer-
hürung, dem wir die folgenden Einzelheiten entnehmen.
Die zurzeit maßgebende Verordnung für den Gerüst-
bau stammt aus dem Jahre 1911. Schon bald nach
deren Inkrafttreten begann die Mechanisierung der Bau-
Methoden, indem neue Maschinen, Kräne aller Art, Auf-
zöge usw. zur Verwendung gelangten. Dann kam die

Suboentionierung des Wohnungsbaues auf. Die sich

bildenden Baugenossenschaften gelangten an die Behörden
mit Gesuchen um Milderung der Bestimmungen des

Baugtsetzes und der Bautenkontrollverordnung. Die Ge-
rüftkontrolle stellte sich auf den Standpunkt, daß Vor-
richtungen zum Schutze der Arbeiterschaft unumgänglich
seien, doch wurden unter dem Drucke der Verhältnisse
Erleichterungen zugestanden, was zu Inkonsequenzen führte
und damit teilweise zu mißlichen Zuständen. Dazu kam
noch ein anderer üdelftand, der namentlich auch schon

oft Klagen der Baumeister ausgelöst hat, nämlich die

kurzen Bautermtne. Diese haben zur Folge, daß mit
den Gerüsten nach Möglichkeit gespart wird. Dies wirkt
sich nach den verschiedensten Seiten hin aus, sowohl in
der Richtung der Verminderung und Abänderung an
den Gerüstbreiten und Gerüsihöhen, Weglassen der dop-
pelten Gerüstgänge, Deckungen, Dachschutzvorrichtungen,
Tchneefänge là. Heute werden Gerüste nach Belieben
einen Meter breit und morgen 1 m 20 breit gemacht,

ja es kommt vor, daß Balköne und Erker über die Ge-
rüste hinausragen. Alle diese Unterlastungen gehen auf
Kosten der Sicherheit, was sich aus der Unfall-
statistik ergibt Im Jahre 1924 zum Beispiel eretaneten
sich 27 Unfälle, die ausschließlich mit dem Gerüstban
und mechanischen Vorrichtungen im Zusammenhang staN'

den; dabei verunglückten 29 Personen, von denen neun

mit dem Tode abgingen. Letztes Jahr waren es bis

Ende Oktober 44 Unfälle mit 53 Verunglückten. Als UA
sache dieser Unfälle bezeichnete Hungerbühler in erster
Linie die Umgehung der Verordnung und die übertriebene

Sparsamkeit beim Erstellen von Gerüsten, die von

gewissen Unternehmern geübt wird. Der Referent be-

zeichriete dies als gar nicht im Interests der Unternehmer
liegend; abgesehen von Unglückssällen, müssen die Ar>

beiter ihr Augenmerk in erster Linie auf ihre Sicherheu
richten, wodurch sich ihre Leistungen qualitativ und quam
titativ verringern. Ein schwerer Fehler ist es auch, dap

für das Gerüsten und Einschalen vielfach unzweckmäßiges
oder gar ungenügendes Material zur Verwendung A
langt; weiter fehlt es im Vorfrühling und im Herbst
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